
Wolf Dieter SonJern) :lnn, Niküb us St~ i ner 

Genehmigungsverfahren bei der Sanierung von konta­
minierten Standorten 

Nach der Gefahrerm in lung und der Sa nierungsentscheidung zur Gefahrenabwehr 
sow ie der Auswahl der technischen Sa nierungsverfah ren stellt sich d ie Frage, ob und, 
wenn ja, welche umweltrechtlichen Verwaltu ngsverfahren für d ie Zulassung von 
Sanierungsanlagen geboten sind . 

1 An der Sanierung 

Die Notwendigkeit und die Art des um welrrechtl ichen Zulassungsverfahrens ist von 
der Entscheid ung abhängig, ob d ie Sanieru ng auf dem \'cru nreinigtcn Grundstück ohne 
oder mit Aushub des Bodens stanfindet und o b d ie M3ßn"h me in einer Anlage auf dem 
kontamin ierten oder auf einem anderen Gru ndstück erfolgt. Im einzel nen lassen sich 
folgende Fä lle unterscheiden: 

' .1 In-situ -Sa nierung 

Der kontam inierte Boden wird oh ne Aush ub auf physikalischem, chemischem oder 
biologischem Wege behandelt. 

1.2 On-sire-S:micrung 

Der kontaminierte Boden wird nach Aushub auf dem Grundstück in einer 
therm ischen, mikrobiologi schen, ph ysikalischen oder in ei ner chemisch-phrsikal i­
sehen Anlage behandel t und an O rt und Stelle wieder eingebaut. 
Der kontaminierte Boden wird nach Aushub an O rr und Stelle z. B. in einen 
Lärm sch utzwa ll eingebaur. 
Der kon tamini erte Boden wird nach Aushub auf dem Grundstück a llf ei ner 
Teilfläche konzentriert und dort mir einer Oberflächenabdichtung versehen oder zur 
t ... lodellierung der Gru ndsrücksoberfl äche verwendet und mit einer wirk S3men 
O berfl ächenabdichtung versehen . Bei diese r Magna hme handelt es si ch um eine 
SicherungsmaEnahme, d ic nach dCIll Entwurf eines Bundes-Bodensch ut7.geserzcs 
(BBodSchG) dann mit einer DekOnTaminationsmaßnahme gleIchwertig ist, wenn ein 
Schad:itoffa llstrag langfris tig verhindert wird. 

1.3 O ff-si re-Sanierung 
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Der kontaminierte Boden wird nach Aushub zu einer Behandlungs<l nlage auf einem 
anderen Grundstück verbracht und dort behandelt. 
Der kontaminierte Boden wird nach Aushub zu einer Behandlungsanlage au f einem 
anderen Grundstück verbracht, behandelt und auf einer Deponie abgelagert, die für 
den konta minierten Boden zugelassen ist . 



n 

2 Genehmigungsrechd iche Entwickl ung 

Die Frage, ob und n~ch. welchen gesetzli..:hen Besti mm ungen Bodenbeh;mdll1 ngs~ n!~l' 
gen Z117.Ulassen sind, wurde und wi rd unterschiedlich beurteilt und gehanJh ;l br, cl;'! di~ 
einschlägigen Ge~et7.e und Verordnungen kei ne eindeu tig definierten Rc.:hrsbl'grifk 
enthalten und somit Auslegll ngssplelräu me b ssen. $0 wurden Bodenbdl :l nd!urlgs:lnb· 
gen unabhängig davon, welches techmsche San ienmgsverfahren (i n si ru, on sire, off 
site) zur Anwendung kommt, von Bu ndesland zu Bundesb nd und von Genehmigungs­
behörde zu Geneh migungsbehörde unterschiedlich , reils na..:h Abb llredH. 11;I..:h 111\1ll is­
sio nsschurzrccht, nach Wasscrrech. [ oder na ch B:lUrechr, zugcbssen. 
Allein die f'rage, ob komaminicm:r BoJen als Abbl! im Si nne des § I AhfG anzusehen 
ist, wurde und w ird iiußerst kon tro\'ers d iskutiert ( ~i e ht" wlctzt no .. :h: lk..:km,m ll, 
Rechtsfragen der Genehm igung mobile r ß(ld~'llrei l1igullgs;\ nl ,\gcn, 1\:VwZ 19~3, 

S. 305, 306f. m.w.N. ). 
Überwiegend wurde hierzu die Aufbssung vertreten, ~b'; der Vl' ru nn: irH)!te Hoden mit 
dem Aushub 7. \1 Abf:ll! wird, dessen ßeh:ltlJlung einer :lbbll rech tltdwn l'bnfesr~tdlt!ng 
oder Plangenehmigllng bedurfrt'. Dies g;ll r jeJenbll .. hh Will ! nkr.!itrr~· h'l1 d~', 
hwestitionserleichterungs- und \'(!ohlll);Hl bndgcs~'ti'.l'S am 1.5. 19';J,1. 

2.1 Nm·l·lIicrung d..:r 4. BJ IllS.:hV durdl Verordnu ng vorn lH . H. Jl.} l)) 

Mit der Novdlierung der 4. g[I11S..:hV (B{ ;!'.I . I')')) 1.. IHiS ) wurd~' UI den '\nl1,lIl).: 
d ie f',;r. 8.7 l1t"U :l U fgl'l1ollll11en. Hi erJlIr..:h wurde eIn 'pe/.rtN:lwr Ulll11i"itll1~,d1\l r ~­
rechtl i.:her Gen eh lll igllllg~n)r!ll'h: ll t für BOlkl1 rl' l rll).:lIl1g~'\I1 I, lgcn l'll1gl"tiilln . 1 ),111 ,\,'b 
hed ürf...· l1 on-site·Anlagl·l1 L'I m's \"erl· illf:1..:htl."l1 Cenehll1igun~~I' erf:lhrl"t1' I1xh \ 19 
BImSehG, wohingegen für ()ft-site·Anb~l"11 ei n filr ml iehes VnL\hreTl mit Üffl'lltlldl' 
kL'itshcreiligung n:l ..: 11 S 10 RJmS..:hG d ur..:h7.1lführl.' l1 isl. Cki c11 /l'iti).: hl"ti l]\l n !l' {k'r 
Ve rord n \ll1~s!:'.ehe r, {bf.~ l~oJl:nrell1ig ll nt;~;1!1 tag"'I\ ;ltl..:h dJT11l irl1lll "~II)I1~~L· hut7rl'eht· 
li.:h gl'rl l'l"l1igun!!shed ( i rfti~ si nd. wenn "lU l'T\\";lI'[l'l1 ist, {b!': ~I,' \\"~'l1it-:<:r :11~ \dhr~'lld 
,kr se..:!ls !'vlona te, die auf ihre Inb..:rriehn.lh ille flllt; .. 'n . ~ITl dCI11~ l'lh"'11 Ort hl"tril"l1l' 1l 
werden, .. j\'lobil e" Uodenrein igtl n~':1n1a!:'.en - d ie ... ~il1d im gend\ll1I!;ullg,redlTllehell 
Sinnt" Anlagen. d ie \\'CIlI~er al ~ se..:hs \ I on:lt~' hdri~'bl')1 wl'rJt::11 ~ollcn - \\",lrel1 
d :1 na..:h Im Gegens:1t7. 7.U dcn :lbiallrechtlic!l en Zulass\1 l1gs\"tJrschrifrell t\na hh~ingi!:'. 

von der Dauer ihres Retriebes stetS tm1l11 s~io ll sschutzrt"chtl i ..:h gt"llchmigll\1gspflichtig 
(W ill Begriff "mobile'" Anbge im gcuehmigungsrednli ..:hen Si nne ~ieh ... : H opp .. ·­
Beck l1l3.nn , PbnfcststeHung un d Pl angenehrnigu ng im Abfallredll. 1990.5.144 ; R:1t 
\"on Saehl'erstiindigen für U\11Weltfr;lge ll , Sondergurachten \ '0111 [)o .elllber 1989 , 
Stuttgan, S, 2 17). 
Die Aufnahme der BodenbchandJungsan b gen in den Anlung zur 4. BI111SchV führtt" 
jcdo..:h nicht ZU mehr Re r.: htskbrheit und zur Verfa hrensvereinbchung. i'\ ,l ch wie vor 
war stritt ig, ob ßodenbehandlungs3nlagen 7.usii t7.1 ieh einer abfa!l rechdi chen ZulJ s­
sung bedurften . In soweit lebte d ie alt.: Streitfrage wied er auf, ob kont:lmini erter 
Boden durch Auskoffern zu Abbll wird. Auch der Bundesrat war offe nsichtlich 
nicht einh eitlich der Meinung, da(~ verunrein igter Roden stets 3!S Abfall anzusehen 
is t. So heißt es in der amtlichen Begründung des Bundes rates in Z iff. 53 Jer 
Blindesrats· Drucks:lche 2 i3/9 l: "Soweit es sich bei veru nreinigtem Boden um Abfall 
handelt, sind ... ". 
Forderungen an den Gesetzgeber zur Vereinfachung und Beschleunigung von Geneh­
migungsverfahren wurden dem zu folgt: in der Folgeze it vehementer vorgetragen, 
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2.2 NO\'ellierung des AbfG, BimSehG, de r 4. BImSchV und des UVrG im J:lhre 1993 

Zur Beschleunigung der Herstellung gleicher Lebensverhältnisse in OSt und West hat 
der Bundestag mit Z ustimmung des Bundesrates das Investi[ ionser1ei.::hteru ngs~ und 
Wohnbaulandgesetz vom 22. 4. 1993 (BGB!. I, S. 466) verabschiedec. Das Artikelgesetz 
ist am I. 5. 1993 in Kraft getreten und bringt zah lreiche weitreichend<': Anderu ngen für 
das Baugesetzbuch, da s Raumordnungsgesetz, das Bundesna turschutzgeset7:, aber auch 
für d:J.s Abfallgesetz, das Bundes-lmmissionsschutzgcset7., das Gesetz über die Umwelt­
verträglichkei tsprü fung und die 4. BlmSchY. 
Für die umwdtrechtliche Zulassung von Bodenbehandl ungsanlagen ergeben sich 
folgende gravierende Änderu ngen: 

2.2.1 Abfallentsorgungsalliagell als gCllehmigulIgsbediir(tige Anlagen 
nach dem BlmSchG 

§ 7 Abs. 1 AbfG und S 4 Abs. 1 BlmSchG sind dahingehend geänden worden, daß -
mit Ausnahme \'on Depon ien - ortsfeste Abfallentsorgungsanlagen, wozu nach 
überwiegende r Ansicht Bodenbehandlungsanlagen zählen, nur noch einer Genehmi ­
gung nach dem BlmSchG bedürfen. Eine weitere Zulassung nach dem .-\bfG ist nicht 
mehr vorgesehen . 
Abgesehen von einer zu erwartenden Verfahrensvereinfachung hat die Andcrung des 
S 7 AbfG für den Antragsteller auch eine größere Rechtssicherheit zur Folge . Während 
nach vorherrschender Meinung im abfallrechrlichen Planfeststellung'i\'erfahren ein 
Zu lassungsanspruch - auch bei Vorliegen sämtlicher Voraussetzungen - nICht besteht, 
hat der Antragsteller im Immissionsschutzrecht ein en Rechtsanspru ch auf Erteilung 
einer Genehmigung, sofern die Voraussetzungen gegehen sin d. 

2. 2.2 Cenehmigllllgsfristen 

Zu r Beschleunigung von Gen ehmigungsverfahren hat der Gesetzgeber erstmals Fristen 
eingeführt. Über einen Antrag im immiss ionsschut7. rechrlichen Genehmigungsverfah­
ren mit Öffentlichkeitsbeteil igung nach § 10 BTmSchG hat die Genehmigungsbehörde 
nu nmeh r innerhalb einer Frist von sieben Mon aten nach Ei ngang des Antrages gemäß 
§ 10 Abs.6a Bl mSchG zu entscheiden. Für das vereinbchte Verfahren gemdg 5 19 
BlmSchG beträgt die Frist lediglich drei Monate, 
Allerdings ka nn die zustä ndige Behörde die Frist um jeweils drei Monate verlä ngern, 
wenn dies wegen der Schwierigkeit der Prüfung oder aus Grü nden, die dem 
Antragsteller zuwrechnen sind, erforderlich ist. 

2.2.3 Erweiterte KOllzenfrafionswirkllug 

Die Konzenrratio nswi rktl ng der BlmSchG-Genehmigung umfaßt gemiiß S 13 BlmS.::hG 
sämtliche Entscheidungen aufgrund wasserrechtlicher Vorschriften, welche einen 
unm ittelba ren Bezug zur tech nischen Ausgestaltung der An lage einschließlich ihrer 
Nebenei nrichtungen haben. Ausgenommen von der Konzentrationswirkung bleiben 
nach wie vor Erlaubnisse und Bewilligungen gemä's SS 7 und 8 WHG. Die neue 
Regelung erlaubt es der fü r den Im missionsschutz zuständigen Behörde in ihrem 
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Bescheid fesV';uste1!en, daß wasserrech rl iche Bedenken grundsätzlicher Art dem Vorha­
ben nicht entgegenstehen. Sie braucht d ie Ent$cht:idung der Wasserbeh örde, mir 
welchen Au flagen .de r Ccnehmigungsbescheid aus ihrer Sicht zu \'ersehen ist, nicht 
abz U\varten. Einzelheiten können da nn im Anschl uß an die Ge neh migungsen eil ung 
durch nachträgliche Genehmigungsauflagen geregdt werden. 

2.2.4 rmmissionssclJllt~rechtlichc Genehmigungsfreiheit (ii r "mobile" Alllagen 

Sehr wesentl ich für Bodenbehandlungsa nlagen ist die Änderung dtt Z iff. 8.7 d~'~ 
Anhangs zu r 4. BlmSeh V. Die im Jahre 199 1 eingeführte Genehmigu ngspfl icht Flir 
"mobile" Bodenreinigungsan lagen ist nunm ehr \\ 'lcder gestrichtn worden. 

2.2.5 AlIsdt'hmmg der genehl1ligungs(reiell Zeit 

Fast ze itgleich mir der Vera bschiedu ng des I n\'l"sTi t i onserleich terung~ · und Woh nb3u­
bndgesetze~ wu rde d ie Verord nungsiinderung der 4. BlmSehV vo m 24. 3 .199.) (BC K!. 
I, S.383) beschlossen. S I Abs. I S. I der 4 . KlmSchV wurde tbhingchend geiindcn, 
d~lß eine Ce neh rnigu ngs bedürft igkeit flir im An lu ng gen.lnn te Anbgen nur noch Jann 
besteht, wenn zu erwa rten iH, tbG sic liinger als \\'iihrc nd der 12 ,\ Ion:ltc, di..: .lld di e 
Inbetrkbn:lh lllc folgen. an delll~dbcn Ort beUitf,,,n werden. Di,:~e Au~ddHlunt: def 
gcneh tn iglH1gsfreien Zeit von 6 .lUf 12 L\ !onat~· ISt w m 1.6. 199J in " r,dt ~etr..:tl'll. 

2.2.6 Gesäz iiba "ie Umwdtl'c:Ttr;iglidJkcirsprii(HlIg (lJ \' PC) 

Durch das I n vesti r ionsetk idlter tln~s- li nd \\'\ )h nb,l ulandgescv t:rfuhr all<:l1 d :ls l IVP( ; 
w hlreiL'he Ände rungen . So wu rde J<:r AnlagenLltal og zu Nt. I der Anl,lge zu S .\ 
UV \'(j um die Ziffer 27 ,. Abblkmsorgu ngs;lnbg..:n" ('r\n .. itert . D ,h Frforth.' rn l ~ ~' 111~' r 
U!l1wclrvl'ftriigli..:hk eitsprü fung bes..:hränkt si.:h SOlmt auf An lagen, die e iner fön nh­
..:hen Gc neh migu ng mit Ü ff..: ntlich kei tsbeteil igung 11,\ ..:h § 10 BlmS..: hG bedürfen , also 
auf Bodenbeh;llldlungsimbgen im off-sire-Verbh ren, di..: I!I Sp;\l t~, I tk's :\nh,ln gs zur 4. 
ßlmSdlV ilu fge führt werde n. 

2.2.7 Z ltStll1/111CII(flsst'l1da Überblick über die wichtigstcl/ gCSl'tdichcn Änderungcn 
im Jahre 19YJ 

Änderungen des Ab{aflgeset:es (Ab(G) 

§ 7 (dlt) 
Grundsätzlich Pla n festste llu ng und Um­
\veltvcrträglich keitsprüfung fü r alle Ab­
fallentsorgungsanl.:lgen j kein Rcchb3 n­
sp ruch, sondern planerische Abwägu ng. 

§ 7 (I/CII ) 
Für orrsfcS(e Abfallent50rgungs3nbgen 
nur noch SrmSchG-Genehmigung mi t 
Rech tsanspruch; Au snah me : Anlagen 
zu r Ahlagerung von Abfällen (Depo­
nit:n) : Planfes tstellllng und UVU. 

),ndenmgen "es BlJlIdes-Illllllissiolls$chllt:gesetzes (R I mScbG) 

S 10 A bs. 6tl (neu) 
Genehm igungsfris t im för ml ichen Ver­
fa hren: 7 J\,ronate; im verein fachten Ve r­
fahren: 3 Monate; Verlängerungsmög­
lich keit jeweils um drei j'vl o n il~e 
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§ 13 Satz 1 (alt) 
Die Komentr:uions\virkung umfaßt kei­
ne Entscheidungen aufgrund wasser­
rechtlicher Vorschriften mit Ausnahme 
von Eignungsfeststellungen nach § 19h 
Abs. 1 s. 1 WHG 

§ 15 (alt) 
Die Zulassung vorzei·tigen Begllllls be­
schränkt sich auf die Errichtungsphase. 

§ 33 (alt) 
Ihuartwlassung nur für Teile von Be­
triebsstätten und sonstigen ortsfesten 
Einrichtungen. 

Änderung der 4. BlmSch V 

§ 1 Ab>. 1 S. 1 (alt) 
Genehmigungsfreie Zeit: 6 Monate 

Anhang Nr. 8.7 (alt) 
Genehm igungs pflicht für "mobile" An­
lagen 

§ 13 Satz I (neu) 
Die Konzentrations\virkung umfaßt alle 
Entscheidungen aufgrund wasserrechtl i­
cher Vorschriften mit Ausnahme der 
§§ 7 und 8 WHG. Entscheidung der 
Wasserbehärde braucht nicht abgewar­
tet zu werden. 

§ 1 S (neII) 
Auch der Probebetrieb kann bei einer 
Anlagenänderung vorzeitig zugelassen 
werden. 

§ 33 (neu) 
Bauartzulassllng auch flir ganze Be­
uiebsstätten, ortsfeste und ortsveränder­
liche Einrichtungen. 

§ 4 Abs. 1 S. 3a E. (neu) 
Per Rechtsverordnung kann festgelegt 
werden, daß eine ElmSchG-Genehmi­
gung bei einer bauartzugelassenen Anla­
ge nicht erforderlich ist. 

§ 1 Abs. 1 S. 1 (neu) 
Genehmigungsfreie Zeit: 12 Monate 

Anhallg Nr. 8.7 (neu) 
"Mobile" Anlagen: gem:hmigungsfrei; 
on-site-Verfahren: § 19 BlmSchG 
off-sire-Verfahren: § 10 BlmSchG 

Ändenmgen des Umweltvertriiglichkeitspriifungsgesetzes (UVPG) 

Nr. 4 der Anlage zu § 3 (alt) Nr. 4 der Anlage zu § 3 (ncu) 
UVU obligatorisch für bedeutende Ab- UVU obligatorisch fü r Deponien. 
fallentsorgungsanlagen. 

Ziff. 27 zu Nr. 1 der Anlage zu § 3 (/leu) 
UVU für Abfallentsorgungsanlagen, die 
nach § 10 BlmSchG genehmigt werden 
(bez. Bodenbeh;lIldlungsanlagen: off­
site- Verfah ren) 

3 Genehmigungserfordernisse für ortsfeste Bodenbehandlungsanlagen 

3.1 Begriff der ortsfesten Anlagen 

Nach dem neugefaßten § 4 Abs. 1 Satz 1 BlmSchG bedürfen ortsfeste Abfallentsor­
gungsanlagen zur Lagerung oder Behandlung von Abfällen einer imnllSsionsschutz­
rechtlichen Genehmigung. Der Gesetzgeber hat damit den Begriff .,der ortsfesten 
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Abfallenrsorgu ngsanlagen" aus § 7 AbfG in das Immissions5chl1tzrecht übernOmlllel1. 
Bereits früher war umstritten, wan n eine Abfa llemsorgungsanlage als Ortsfest anzuse­
hen war. 
Im technischen Sin ne wird eine Sanierungsanlage häufig als mobil bezeichnet, wenn sie 
direkt auf Fahrzeugträger montiert ist und damit relativ rasch umge~etzt werden bnn. 
Da derzeit keine Sanierungsanlagen existieren, d ie sieh während des Rc:: inigllllgs- lind 
Aehandlungsvorga nges fortbeweg!;'n, wird der Begriff "mobil'· aU5 techn ischer Sicht für 
relativ leicht umse tzbare Anlagen verwe ndet. 
Im genehmigungsrechtli chen Sinne werden die Begri ffe ,.omfest '· und "mobil" dagegen 
mit anderen In halten bel egt, was nich r sel,en zu Verstiindigungsschwierigkeiten 
zwischen Tech nikern und Juristen führt. Zum einen wi rd hinsichdi~·h der Ortsfes tiv,keit 
einer An b ge auf Kriterien des Bauordnungsrechtes <lhgt·stellt. D;lna.;h soll eine Anbge 
als ortsfest gelten, wen n wesentl iche V!'"rsorgungseinrichrungen \·on ihr mit drm 
Erdboden fest verbunden si nd. 
Da Anlagen vielf:!ch au ch ohn e Demontage forrbewtgt werJt.""n künnen, wird für dit 
Ortsfesri gkeit jedoch überwiege nd :lllf die Ikrrit.""hsd:ll11·r abgestellt. Anbgtn werden 
hiernach a ls ortsfest <l ngesehen, wenll sie ;l uf bilgen: Ze it an eH1ell1 St;lIldurt hetrich\·11 
werden soll!'"n, ul1:lhhingig d:l.von, ob sie dell1on tierb;1r sind oder Ilicht. HIIl ~ i~· htllch 
der Ztltdauer wurde rq~el ndt~ig ;tuf die St..:hsnlol1;\tskbusd d<:,> § 1 .Ab~ . 1 S:1t1 1 d,'r 
4. Blll1SchV, clit nunmehr auf 12 i\l ollatt.: ausgeddlilt wUrllt, l"Cr\\·lo.:st.:lI. N;l..:h d\:r 
Verordnungs:in derll ng sind d;lht.:r nur so kill" Anla);ell ortsfest. d ie lingt.:r a1.~ l·inJ.lhr :,n 
demselben St:\ndort betrieben werden. 

3.2 Abbllre..:ht 

Mir lnkrafrrrett.:n dt.:s Ill\·t.:s t i ti onserl\· i..::htc rull~"- und \\'ohnh;Jlll.\nJ~e,etll's /llfn 1. 5. 
199.3 ist durch Ä.nde rung dcs § 7 Ah fG k b~gl'stdl t. J :\ f~ i\bf.llk·n·hl)r~un~'.\I\I.\~l·n. 
W07U nach iihe rw icgendrr AlIffa~slln~ godenbeh;lndlul1g~,llllagen z:ihl\·I1, eilll'r ;1 hbll · 
rt.:..:h tl ichen Plan fl·ststel lung b1.\\· . 1'1;lllgCllchmigu ng ni..:hr mehr beJÜrtcll. 
Zu be:.lchten ist Itdo..:h, dag oei der Behandlung kontam init:rten Kod~· n s Ahf:illt­
entstehen könnt:n, d ic den abbll rechdkhen B ... ·stimmungen unrerliegen . S( ) m(issen 
beispielsweise bei der Bodeni llfrahsaugung d ie Akt h·kohldi lter 7U gegebener Zei t 
ausgewechselr und ordnungsgemjG enrso q:;t w rrden . Au..::h d ie hei der Hochdruekwii ­
seht entstchendten Sehljmmc müssen einer AbbUcmsorgung 7.uge fii hrt waden. In 
diesen Fällten dürfte t5 sich regcl mißig um hesonders übe rw;tchungsbeu ürftige Abfälle 
im Sinne des S 2 Abs. 2 AbfG ha ndeln, die gelll;iß S 4 Abs. 3 AbfG nur (knjelligtll 
überlassen werd en dürfen, cl ie gemi:il; § 12 AhfG im Besitz einer Eins<l1l1mll1 ngs- und 
Brförclerungsgen ehrnigl1ng sind. Darüber hinaus muß dit.: Bcscheinigung dö Betreibers 
ciner Abfal1emsorgungs:Jllb ge vorlirgen , aus der dessen Aereitschatr 7.ur Ann:.l hmc 
dieser Abfiille hervorgeht. 

3.3 Immissiollsschut7. rt·cht 

Du rch die ab I. 5, 1993 geltende Rechtslage ist d ie immissionsschutzrechrliche 
Genehmigung in das Z entrum der genchm igungsrechdichen Erfordernisse fü r Behand­
lungsan lagen gerückt. 
Für off-site-Verfahren ist nach Spalte 1 der Ziff. 8.7 des Anhangs zur 4. SImSchV in 
Verbindung mit S 2 Abs. 1 Z iff. 1 der 4, BlmSeh V das färmliche Genehrnigungsverfah-
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ren mit öffe ntli cher Bekanntm achung und Auslegu ng der Unterlagen nach § 10 
ßlmSchG durchzu füh ren, während on-sire-A nlagen im verei nfa..::h ten Geneh migung,­
ve rfa hren o hne Öffentlichkeitsbeteiligu ng nach S 19 BlmSchG genehm igt werden. Da 
in Z iff. 8.7 des Anhangs der 4. BlmSchV nich t nach der Art der Bodenbehandl ung 
differenziert wird, ~steht eine Genehmigungsbedürftigkeit fü r all e Ex-situ- Verfahren 
(on-sire und off-site), seien sie nun thermischer, chemisch-physikalischer oder bio logi­
scher Art. 
N icht unrer Nr. 8.7 fallen d3gegen In-situ-Vcrfahren, da der Verordnungstext auf die 
En tnah me des verunreinigten Bodens abste llt. 
Damit ist jedoch noch nicht gesagt, daß derartige Anl agen keiner im missionsschutz­
rechtlichen Regel ung unterliegen. Denn auch bei In-situ -Verfahren dürfte regelmäßig 
der Anlagenbegriff des Immissionsschu rzrech tes Anwendung finden. Anlagen im Sinne 
des BlmSchG sind nach S 3 Abs. 5 Ziff. 2 BlmSchG ;w m einen Maschinen , Geräte und 
sonstige ortSveränderliche technische Einrichtungen sowie gemäß S 3 Abs . 5 Ziff. 3 
Bl mSchG Grun dstücke, au f denen Stoffe gelagert ode r abgelagert ode r Arbeiten 
durchgefü hrt werden, die Emissionen verursachen können . Wenn also bei In-si tu· 
Maßnah men Anlagen mit immissionsschut7:rech rlicher Relevanz zum Einsarz kommen, 
unterliegen deren Betreibe r gle ichwohl dem Pflichtenkatalog des § 22 BlmSchG. N ach 
dieser Vorschrift muß der Bet reiber einer nichrgeneh migungsbedürfrigen Anlage diese 
so errichten und betreiben, daß schädliche Umweltt~ inwi rkl1ngen, die nach dem Stand 
der Technik vermeidbar sind, verhindert ,verden. Nicht verm eidbare schädl iche 
Umwelteinwirkungen müssen auf ein tvl indestm aß besch ränkt ,verden . 

3.4 Umwelrverträglichkeitsp rü fung 

Vor Inkrafttreten des Investi tionserleichtcrungs- und \'(10 hnbau landgesetzes hing die 
Frage, ob ei ne Umweln'erträglichkei tsprüfung durchzufü hren ist, davon ab, ob 
Bodenbeha ndlungsanlagen zu den Vorhaben im Sinne der NI.4 der Anlage zu § 3 
UVPG zäh lten . Nach dieser Bestimmung war eine Umwcltvertdgli chkeitspIüfung 
obligatorisch für d ie Errichtung und den Betrieb einer Abfallenrsorgungsan lage, d ie deI 
Planfeststellung nach § 7 AbfG bedurfte. Nach der Gesetzesänderung ist nunmehr für 
Deponien generell eine Umwcltverträglichkeitsprüfu ng vo rgesehen. Gleichzeitig wurde 
jedoch in den Anhang zu NT. 1 der An lage 7.U S 3 UVPG eine neue Nummer 27 
"Abfa !1entsorgun~anlagen" aufgenommen. Dies bedeutet, da ß für Abfallentsorgungs­
anlagen, d ie einer fö rmlichen Geneh migung mit Offendichkeitsbereiligung nach § 10 
Bl mSchG bedürfen, ebenfalls eine Umwel rverträgl ichkeitsprüfung durchzuführen ist. 
Sofe rn ßodensa nierungsan lagcn zu den Abfallel1 tsorgungsanlagen gC7.ä hlt werden, gi lt 
fü r off-si re-Verfa hren das Erfordern is einer Umwehvcrträglichkeitsprüfung, da diese in 
Spalre 1 des Anhangs zur 4. BlmSchV aufgeführt si nd. 

3.5 Wasserrecht 

Eine wasserrechtl iche Erlaubnis nach S 7 WHG kommt immer dann in Betracht, wenn 
ei ne San ierungsmaßnahme mi t ei ner Gewässerbe nutzung verbunden ist. Zu den 
ßcnutzu ngen eines Gewässers gehören nach § 3 Abs. 1 N r. 5, 6 WHG das Einleiten von 
Stoffen in das Grundwasser sO\vie das Entnehmen, Zu tagefärdern, Zutage1eitcn und 
Ableiten von Grundwasser. Ei ne Grundwassersanicrung ist d3her regelmäßig erla ub­
nispflichrig. 
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Ei ne Gewässerbenutzu ng im Sinne des S 3 WH G kann jedoch auch d ann gegebe n sein, 
\,-,enn die San ieru ngsm:lßn:l hme a ussch heßhch au f die Behandlung des kontaminierten 
Bodens abzielt. D ies isr beispie\sweise der Fall, wenn das Grund\vasser wegen der Tiefe 
der San ierung im Boden angeschn itten wird. Bei mikrobiologischen In·situ· ;"'Iaßnah­
men kön nen die Voraussetzu ngen einer Gewässerbenurzu ng gegeben sein, wenn 
hierd urch etwa Nä hrfl üssigk6h'n nich t nur in den Boden. sondern auch in d;lS 
Grundwasser gelangen. 
Sowei t danach der Ta rbesT:tnd ei ner Gewässerhenutwng vorliegt, ist zusärzli.;h 7.U ,-, incr 
enva erforde rl ichen imm issionsschutzrechtlichen Genehmigung einl' \\"a~serrech rl iche 
Erlaubn i ~ gemiiß S 7 WH G einzuholen, 

3.6 Baurecht 

\'';''egen der Konzemrati onswirk ung des S 13 Bl mSchG hcsch rHn kt sIch dic Relev:111l: 
h ~Hm:ch tl i cher Ge nehmigungse rfordernisse ~llIf solche San ierungS3 llbge n, d il." im l11 is· 
sionsschutzrcchtlith genehm igungsfrei sind. 
l'::tch den L st gkichbutenJell Begriffsbes timmungen der jeweiligcn !,ande,b.ltlord­
nung sind h;lldkhe I\nbge n rmt dem Erd boden verbllnd~'n e , :H1 S B,l ll ';to [fell und 
ß:lUtei len hergeStl· \lt e Anl:lgen, Diese Yor.1\ISsetzungl:n sind ni..:h t nu r hei o rt ,k, ~ t 
betriebenen P,odo:': ll be h:llld lu ngsa nb gen gegeb<.'l1 , sond<.' rIl :111 Ch hl'j mohile n S,1111l'n111 j4'­
einheiten , da eine Verbind ung mit dem Erdbod cn nach dcn I.q;:, ldcfinitiolle ll ~dHln 
d:l!ln besteht, wen n die An b ge durch e igenc Schwerc :Hlf dem Erdh(ldl'l! ruht. 
Hi r E x -si (U · M:lr~n :l hrnen ist von Bedeutu ng, dar~ n:Kh :lllen lbu()rdnun~cn I\h~r.\hun· 
gen per Leg:lldefinition :lls b:1II1lChe Anlagen angesehen wcrJcn. 

3.7 StÖrf.lllrechr 

Gem:iG S I Ahs. I S:It7. I $riirb ll ·Ynordnung (I 1. HlmSchV) fimkt d il'\e Vl'wrdnu ng 
,wf imm i~~ions~..:h lLrlfedH l ich genehlil iglLn~sbcdü rfrigc Anb~en Anwendull,!!, in d ... llell 
Stoffe Il;lch den Anh:ing.ell 2. 3 oder 4 1111 bestim mungsgcm:iGen Betrieb rorh:lIldl'n ~l' i n 
oder bei ei ner Srörung emstehen kannen. 0 3 zu S3nleren de Bödl'n ni..:ht sd ren mit 
Stoffen konta miniert sind, d ie in Anh3ng 2 wr 12. BlmS..:hY aufgeführt si nd, k0Il1 111l.' fl 
für die nach dem B!mSchG genehm lgungsbedii rft igen Bodell beh :mJ l u n g~anhlgl·n 
n:gdmäGig die Vorschri ften der 12. BlmSchY zu r Anwendu ng. 
Dem ßctrelbtT einer sokhen Sanierungsanbge obliegt genlii ß S J Stö rbll- Yerord nun g 
d ie Pfl icht, nach An und Ausmaß der möglichen Gefah ren erforderli.:h e Yorkehrungc n 
zu t reffcn, um Störf:i llc 7. 1I verhi ndern . Darübcr hll1:t us muG der Anbgenbetreiher Vor­
so rge tn:ffl'n, um di e Auswi rkun gcn von Störfillen so ge ring wie mögh..:h zu h:l !ten. Die 
Beschaffenheit und der Betrieb der Anlage haben dem Stand der Skherheitstechnik 7.U 

entsprechen, 
Eine Sicherhei tsOl n:l !rse n:lch § 7 Stä rfa ll-Ve rord nung ist s..:hl ieß lich vom Betreiber einer 
therm ischen Bodenbehandl ungsanlage ~'orzulegen, da für d ie unte r N r. 1 im An h:lT1 g I 
zu r 12, ßlmSch Y au fgefü hrten An lagen zur Beseitigung vo n festen ode r nüssigen 
Swffen durch Verbrennen eine Sicherheitsanalyse vo rgeschrieben ist, sofern be:>timmte 
MengenschweUen übersch ri tten werden, 

3.8 Arbeitsschutz 

Au fg ru nd des Gebhrdungspoten tials kontaminierter Böden können Bodensa nieru ngs­
maßnah men im Hi nblk k auf den Gesundheitsschutz der im kontaminierten Bereich 
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I 
tätige n Personen umfangreiche Vorkehrungs-, Sicherungs- und Überwachungsm aßn;lh­
men erforderlich machen. 
Die zu beach tenden Arbeitsschurzmaßnahmen sind in den berufsgenossenschaftlichcn 
Rich tlinien für Arbeiten IIll kontaminierten Bereichen (ZH 1/183, 04/92, herausgegeben 
vom Hauprverband d~r gewerblichen Berufsgenossenschaft, Fachausschuß "Tiefbau") 
zusammengefaßt. 
Im wesentlichen ergeben sich die Arbcitsschurzanfordcrungen aus dem Chemikalienge­
setz, der Gefahrstoffverordn ung, dem Arbeitssicherheitsgesetz und der Arbei tsstitten­
verordnu ng. Beim Umgang mit gefährlichen Stoffen im Sinne des Chcmikaliengeserzes , 
wozu giftige, ä tzende, reizende, entzündliche und krebserregende Ste ife zählen, hat 
beispielsweise der Arbeitgeber eine Betriebsanweisung gemäß § 20 GefJhrsroff..-erord­
nung zu erstellen, in der auftretende Gefahren für Mensch und Umwelt sOWIe die 
erforderl ichen Schutzmaßnah men und Verhaltensregelungen in vcrst:ind licher Form 
und Sprache aufgeführt werden. Ist das Auftreten gefährlicher Stoffe in der Luft am 
Arbeitsp latz zu besorgen, so sind gemäß S 18 Gefahrstoffverordn ung mc:ßtech nische 
Überwachungsmaßnahmen durchzuflihren. Hierhei wird ermittelt, ob die maxim ale 
Arbeitsplatzkonzentration eines gesundheitsge fährdenden Stoffes untl.'rschrirren oder 
die Au slöseschwelle des MAK- b1.w. TRK-Wertes überschritten wird. B~i der Sanierung 
kontarninic=rter Böden tritt dabei nicht selten die Schwierigkeit auf, daß im Arbcitsbe­
reich gleichzeitig mehrere gefährliche Stoffe vorkommen und in Ausmhmefällen auch 
mit unbekannten Substanzen zu rechnen isr. 

4. Genehmigungserfordern isse für "mobile" Bodenbehandlungsanlagen 

4 .1 Im missionssdlutzrechr 

Gemäß S 1 Abs. 1 Satz 1 der 4. BlmSchV besteht eine immissioflS)chutzrechtliche 
Geneh migungspflicht für solcht: Anlagen nicht, bei denen n;lch den Umständen 7U 

erwarten ist, daß sie weniger als während der 12 ~\'Ionate, die auf die Inbetrieb nahme 
fo lgen, an demselben Standort hetrieben werden, S lAbs. 1 $atl 1.4 BlmSch\'. 
Wegen des VOm Gesetzgeber verwendeten AllSdrucks "soweit den UnHtänden nach zu 
erwanen ist" hängt die Frage, ob es sich um t:ine " mobile" oder eine onsieste . .\nlagc 
handel t, von der subjektiven Ei nschätzung des Antragstellers und der Genehmigungs­
behörde ab. Schwierigkeiten werden regelmiißig dann auftreten, wen n sich na.::h 
Inbetriebnah me herausstellt, d:lß der Betrieb insgesa mt bnger als ei n Jahr dauern wird. 
Teilweise wird für diesen Fall die Forderung erhoben, da ß der Betrieb der An lage 
unverzüglich einzustellen ist. Diese Schlu ßfo lgerung ist auch hiiuiige Praxis der 
G enehmigu n gs beh ördt:n. 
Sachgerechter erscheint es d agegen, in einem solchen Fall einem . .\nlagenbetrei ber 
aufzugeben, unverzüglich ei ne immissionsschutzrechtliche Genehm igung zu beantra­
gen . Bis zur endgültigen Genehmigungsertei lung könnte in ana loger :\Il\\-emlung des 
§ 7 a AbfG der weitere Betrieb \'orzeitig zugelassen werden. Um ein Abwälzen der 
Risiken der vorzeitigen Zula ssung auf die Allgem einh eit zu verhindern. müßte sich der 
Anlagenberreibe r in t:ntsprechender Anwend ung des § 7a Abs. '1 Ziif.3 AbfG ver­
pflichten, nlle durch die Ausführung vt:rursachren Schäden, die bis zur GenehlTHgungs­
erreilung entstanden sind, zu ersetzen. Eine solche Vorgehens\veise ist wegen der häufig 
gegebenen Notwendigkeit, Gefahren fur Mensch und Unl\velt alsbald zu beseitigen, 
einer sofortigen Betriebseinsrellung vorzuziehen. 
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Sowei t demnach "mobile" Anlagen genehmigu ngsfrei sind, bedeutet d ies indessen 
nicht, daß derartige Anlagen ohne Einhalru ng immissionsschunrechdicher Anforde­
ru ngen betrieben werden kön nen. Für derartige Anlagen entfäll t lediglich der Genehmi­
gllngsvorbehalt. Ebenso wie bei den meisten In-situ-Vtrfahren mü ssen die Betreiber 
nicht genchmigungs bedürfr iger Anlagen die In § 22 BlmSchG :wfgeziihlten Pflichten 
er füllen. Die zuständige Im missionsschutz behörde b nn gemiiß § 24 H. BImSchC im 
Einzelh ll Anordnungen t reffen, um die Erfüllung dieser Pfl ichten durchzusetzen und 
bei Zuwiderhandlung den weiteren Betrieb der An lage unte rsagen . 
Des weiteren ermiichtigt S 23 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 und 3 BlmSchG die Bundesregierung 
dazu, durch Rechtsverordnung für genehmigungsfreie Anlagen vorzuschreiben, da ß 
so lche Anlagen speziellen technischen Anforderungen entsprechen müssen und 
bestimmte Emissionsgrenzwerte nicht übersch ri tten werden d ürfen. Aufgrund der 
neuen Nummern 4 und 5 des S 23 Abs. 1 BlmSchG kann in der Rechtsverordnung auch 
festge legt werden, da ß eine nicht genehmigungsbedürft ige Anlage vor Inbetriebnahme 
anzuzeigen Is t, und daß bestimmte Anlagen nur betri eben werden durfen, wenn eine 
Beschein igung eines Sa.:hverstiindigen vorgelegt wird, aus der sich ergibt, daß die 
Anlage den Anforderu ngen der Rechtsverordnung oder eine r Bauartzulassung ent­
sp richt. 
Es ist zu erwarten und zu begrüßen, wenn der Verordnllngsgeber aus Gründen der 
Prävention von diesen Ermäch tigungen Gebrauch mach t, zuma) die genehm igungsfreie 
Zeit nunmeh r erheblich ausgedehnt worden ist. 

4.2 Sonstige Z ulassungserfordern isse 

Abgesehen von der immissiomschutzrechtlichen Genchmigungs pfkht gelten für 
" mobi le " Bodenbehandlllngsan lagen dieselben wasse rrechr1iche n, bauordn ungsrechdi­
ehen und arbeitsschutzrech rliehen Erfordern isse . Insoweit wird im \X!HG, in de n 
Landba uordnungen un d tn de n Gesetzen und Verordnungen, die Anforderungen an den 
Arbeitsschutz normieren, nicht zwischen mo bilen und ortsfesten Anlage n un ter­
schieden. 
Etwas anderes gilt flir die dem Anlagen betre iber nach der Stär fal l-Verordnung 
obliegenden Sicherhei tspflich ten, da die 12. Bl mSchV nur für solche Anlagen Anwen­
du ng finde r, die nach dem BlmSehV geneh migungsbed ürfrig sind . ",Mobile" Anlagen 
sind aber imm issionsschuf7.rechtlich gen~hm igungsfrei. 
Aus d~nse1bell Gründen ~nrfä ll t auch das Erfordernis einer Uln\vett\"erträglichkeitsprü­
fung. 
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